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Summary

Aeshna mixta LATREILLE, 1805 breeding in the Inntal-
valley of Tyrol, Austria - In 1998 10 Exuviae of Aeshna
mixta were collected. These are the first breeding records
for the district Tyrol.

Zusammenfassung

Im Unteren Inntal wurde das erste bodenständige Vor-
kommen von Aeshna mixta LATREILLE, 1805 für das
Bundesland Tirol nachgewiesen. In der gesamten
Schlupfperiode 1998 konnten durch quantitatives
Exuviensammeln 10 Exuvien gefunden werden.

Einleitung

Die Verbreitung von Aeshna mixta reicht von Nordwest-
afrika über Süd- und Mitteleuropa, die Mongolei, das
Kaukasusgebiet bis China und Japan. ST. QUENTIN (1960)
bezeichnet die Art als „eurosibirisches Faunenelement
mit mediterraner Verbreitung", was laut SCHORR (1990)
die arealgeographische Verhältnisse am besten wieder-
gibt. Die Art gilt als eine der häufigsten Mosaikjungfern
in Mitteleuropa (PETERS, 1987). In Österreich gibt es in
allen Bundesländern - außer Tirol - Nachweise auto-
chthoner Vorkommen (LAISTER, 1994/95, RAAB &
CHWALA, 1997, STARK 1982, Manuskript). Für Tirol wa-
ren bisher nur Einzelfunde bekannt (LEHMANN, 1982).

heren Abundanzen vor: Lestes viridis, Sympecma
paedisca, Coenagrion puella, Enallagma
cyathigerum, Ischnura elegans, Anax imperator,
Somatochlora metallica, Sympetrum pedemontanum
und Sympetrum depressiusculum.

Diskussion

Ein Grund für die regionale Seltenheit von Aeshna
mixta dürfte - wie SCHORR (1990) vermutet - die
Höhenverbreitung sein. Denn auch HEIDEMANN &
SEIDENBUSCH (1993) bezeichnen Aeshna mixta als „eine
Art der Ebene". Diese Präferenz für niedere Lagen
wird durch die Verbreitung im Nachbarland Bayern
(KUHN & BURBACH, 1998) bestätigt: Ein Großteil der
Fundorte liegt unter 500 m. Daher sind allein durch
die topographische Lage Tirols wenige Lebensräume
für die Entwicklung von Aeshna mixta geeignet und
am ehesten in Tallagen (Inntal, Brixental etc.) weitere
bodenständige Vorkommen zu erwarten.

Danksagung

Mein Dank gilt Herrn Prof. Dr. Gerhard Lehmann
und Herrn Mag. Rainer Raab für Literaturhinweise,
sowie Herrn Dr. Alois Kofier für Informationen.
Weiters danke ich Herrn Ing. Gerold Laister für die
kritische Durchsicht des Manuskripts.

Untersuchungsgebiet und Beobachtungen

Am 30. 9. 96 und 24. 9. 97 konnten an einem stehen-
den Gewässer 20 km östlich vom Innsbruck im Inntal
je 1 Männchen von Aeshna mixta beobachtet und ge-
fangen werden. Die Determination erfolgte vor Ort.
Das Gewässer - die „Weißlahn" bei Terfens - ist ein
temporärer Verlandungsgraben mit reichlicher Vege-
tation, liegt auf einer Seehöhe von 550 m und besitzt
eine Größe von ca. 3 ha. Im Jahre 1998 wurden am
selben Gewässer durch quantitatives Exuviensammeln
(3tägiges Intervall vom 3. Mai bis zum 18. Septem-
ber) insgesamt 10 Exuvien von Aeshna mixta gefun-
den. Die Schlupfperiode dauerte von 27. Juli bis 19.
August, wobei jeweils 5 weibliche und 5 männliche
Exuvien nachgewiesen wurden. Weiters kommen an
diesem Gewässer folgende autochtone Arten mit hö-
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